
Der Stromerhanne+ 
 
       E                                      H7             E 
Der Stromerhanne+ heiß ic, ic fahr daher dahin. 
        E                                       H7                     E 
Mein Leben i#, da+ weiß ic, nict nac de+ Pfarrer+ Sinn. 
E7  A                      E     E7   A                 E   H7 
Und [nd ic kein Quartier, penn ic im Waldrevier, 
      E                                          H7                   E 
den Kopf auf Moo+ und Rei@g, o, Muµer Grün bei dir! 
       E7         A                                    E              

Denn ic bin ein Vagabund, bin ein liederlicer Hund, 
                   H7                                E  

doc die liebe, liebe Sonne <einet mir so gut wie dir, 
       E7        A                                    E              

denn ic bin ein Vagabund, bin ein liederlicer Hund, 
                   H7                                     E  

doc die liebe, liebe Sonne <eint auc mir.    
 
Die Land#raß i# mein Leben, der Branntewein dazu. 
Auf+ P]a#er kna\n und beben laut meine Nagel<uh, 
und wa+ ic @ng dabei, i# keine Litanei, 
haut mal ein Ton daneben, da+ i# mir einerlei. 

Denn ic bin ein Vagabund . . . . 
 
Ic pfeif auf Ruhm auf Ehren, ic pfeif auf Roth<ild+ Geld. 
Warum so\ man begehren, wa+ man doc nie erhält? 
Mein Luderleben i# mir lieber, daß ihr+ wißt, 
al+ Ruhm, al+ Geld, al+ Ehren und al+ der ganze Mi#. 

Denn ic bin ein Vagabund . . . . 
 
 
Worte & Weise: Georg Sluyterman v. Langeweyde 
 


	Der Stromerhanne+

